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^  125. Freitag den 1. Juni l«M. VI. Sahnn

Wußtand.
Angesichts der wenig freundlichen Haltung, die Rußland in  

wirthschastlicher wie politischer Beziehung Deutschland gegenüber 
einnimmt, ist es am Platze, sich m it den Verhältnissen des großen 
Slavenreiches, welches der Träger der C ivilisation der Zukunft 
sein w ill, näher vertraut zu machen. D ie  nachstehenden Daten 
lind nach amtlichen statistischen Veröffentlichungen zusammen­
gestellt.

Das russische Reich bedeckt einen Flüchenraum von an­
nähernd 22 M illionen  Quadratkilometer. Räch Angaben des 
statistischen Amtes des russischen M inisterium s des In n e rn  be­
trägt seine Oberfläche 19 257 609 Quadratwerste oder 21 914 934 
Quadratkilometer (1 Ouadratwerft —  1,,,,8 Quadratkilometer.) 
I n  Europa allein besitzt Rußland 5 477 089 Quadratkilometer, 
also ungefähr 11 M a l soviel als das gegenwärtige Frankreich, 
t6  oder 17 M a l soviel als I ta lie n  oder Großbritannien und 
Ir land . Das ganze russische Reich weist eine Bevölkerung von 
l0 8  725185 Einwohnern auf, so daß " /) „  des T e rrito rium s nahezu 
u>,bevölkert sind. Von dieser Gesammtzahl der Bevölkerung hat 
das europäische Rußland nach den neuesten statistischen Angaben 
b l 861 910 Einwohner. Nach den Hauptprovinzen vertheilt sich 
die Bevölkerungsziffer (ohne Rücksicht auf die Ausdehnung der 
ersteren) folgendermaßen: W jatka (Ostrußland) 2 774158, Perm 
2 593 420, Po ltaw a 2 520 887, Tombow 2 519 656, Kiew 
2492112 , Woronesch 2465  966, Sam ara 2 305461 , Podolicn 
2 302 489, Charkow 2 2 2 4  700, Moskau 2161 854, Saratow  
2134 372, Kursk 2120  250, W olhynien 2 069 475. J u  den 
stbrigen Provinzen erreicht die Bevölkerung noch nicht 2 M i l l . ;  
die zwei am geringsten bevölkerten Provinzen sind Olonez 
327 043 und Archangel 318429 (beide in  Nordrußland) ; die 
«»: dichtesten bevölkerten Provinzen sind: Podolien, P u ltaw a,
sturst, Kiew, T u la , Rjäsan, O rel, Charkow, Tschernigow, Ka- 
st'ga, Woronesch, Petersburg, Kowno, Pensa; die an, mindesten 
dicht bevölkerten: Perm , Orenburg, Astrachan, Wologda, Olonez, 
Archangel.

D ie Bevölkerung des europäischen Rußlands hat sich seit 
der Regierung Peters des Großen versechsfacht. M itte  des 18. 
Jahrhunderts war das Zarenreich noch weniger bevölkert als 
Frankreich, zu Anfang des 19. weniger bevölkert, als das Deutsche 
steich z„x Z ^ t  ist. Das Anwachsen der Gesammtbevölkerung 
stußlands ergiebt sich aus folgenden Zahlen: i. I .  1723: 15 
M .  Einwohner, 1742: 17 M ill. ,  1782: 30 M ill.  1812: 41 
A M ., 1815: 45 M ill . ,  1835: 65 M ill .  1851: 68 M ill. ,  1858: 

M ill. ,  1882: 83 M ill.
D ie  bevölkertste S tad t ist S t. Petersburg m it 861 920 

Einwohnern und m it den Vororten 927 467, dann Moskau 
750 867 Einwohner, Warschau 387 295, Odessa 267 563, 
stasan 140726, R iga 169 329, Charkow 159 660, Kischinem 
^30000, Kiew 154986 , Lodz 113146 , Saratow  112428. 
stör 15 Jahren gab es außer Warschau und außerhalb Polens 
>>ur vier Städte m it über 100 000 E inwohnern: Petersburg,
Moskau, Odessa und R iga, jetzt giebt es deren 11 und 19 
ändere m it mehr als 50 000 Einwohnern.

S t. Petersburg zählte 1858 noch nicht mehr als 520131 
Anwohner. Petersburg ist im  Wesentlichen eine rein russische 
^tadt, das nationale Element herrscht hier durchaus vor, sodaß

unter 1000 Einwohnern 854 der groß-russischen Rasse ange­
hören und nu r 146 anderen Nationalitäten (Engländer, Deutsche, 
Franzosen, Tartaren, Baschkiren, Araber.) A uf diese 146 E in ­
wohner kommen 58 Deutsche und 22 Finnen. Warschau hatte 
1869 nu r 162 805 Einwohner, seine Bevölkerung hat sich dem­
nach während 25 Jahren mehr als verdoppelt. Es ist das eine 
Folge der industriellen Entwickelung. D ie Bevölkerung gewisser 
Fabrikstädte wie z. B . Lodz, welches das russische Manchester ge­
nannt wurde, hat sich in  15 Jahren verfünffacht. D ie jährliche 
Vermehrung der Bevölkerung in  Rußland ergiebt eine Durch­
schnittsziffer von 12,9 auf 1000 Einwohner: das ist eine Ver­
hältnißzahl, die von keinen: anderen Lande Europas erreicht 
wird. D ie  Vermehrungsziffer stellt sich in  den einzelnen Län­
dern folgendermaßen: Niederlande 10,2, Dänemark 10,1, Eng­
land 9,3, Deutschland und Belgien 8,4, Oesterreich-Ungarn 7,5, 
I ta lie n  6,7, Frankreich 2,5 auf 1000 Einwohner.

E in Factor, der bei der Bevölkerungsbewegung in  Betracht 
kommt, ist der Antheil an derselben durch die fremde E inw an­
derung. Nach Angaben des russischen M inisterium s des In n e rn  
beträgt die Durchschnittszahl der fremden Eiumandernng nach 
Rußland 800 000, der Auswanderung 750 000 pro J a h r; der 
beträchtlichste Fremdenzufluß fand in  der Ze it von 1872— 1881 
statt; derselbe belief sich auf 9 458 132 während die AuSwande- 
rnng 8 025 148 betrug. Den Nationalitäten nach vertheilt sich 
diese Einwanderung also: Deutsche: 4 871 571, Oestcrreicher:
1 3 0 5 1 3 3 , Perser: 255 207, Franzosen: 122 771, Türken: 
10 387, Rumänier, Bulgaren, Serben: 4 1 878 , Engländer: 
20691 , Ita lie n e r: 17359, Griechen: 14885, andere N atio­
nalitäten 120 638. D ie  Theile des russischen Reiches, in  denen 
sich während der genannten 10 Jahre die meisten Fremden 
niederließen, sind: die baltischen Provinzen, die S tädte: S t. 
Petersburg und Moskau, sowie die großen Städte des W olga­
gebietes.

Was die Deutschen anbelangt, so da tirt die Einwanderung 
derselben in  den an das Deutsche Reich angrenzenden russischen 
Provinzen schon seit langem. Rußland war in  der neueren 
Ze it der vornehmste Zielpunkt der deutschen Auswanderung. 
M an schätzt die Zah l der Deutschen in  den baltischen Provinzen 
allein auf 160 0 0 0 ; es giebt aber in  Rußland mehrere 100 000 
Deutsche, die i hre Sprache und ihre S itten  bewahrt haben.

politische Tagesschau.
Der an der deutsch-französischen Grenze eingeführte P a ß ­

z w a n g  erhält noch eine V e r s c h ä r f u n g  dadurch, daß fü r die 
durch die deutsche Botschaft in  P aris  zu bewirkende Ausferti­
gung des Passes eine Gebühr von 12 Franks 50 Centimes zu 
entrichten ist.

I m  ös t e r r e i c h i s c hen  A b g e o r d n e t e n h a u s e  ist eine 
I n t e r p e l l a t i o n  dahingehend eingebracht worden, welche 
Maßregeln die Regierung zu ergreifen gedenke, um Oesterreich 
vor der Neberschwemmung m it r us s i s c hem G e t r e i d e  zu 
schützen. Falls überhaupt noch Maßregeln ergriffen werden, ist 
es sehr wahrscheinlich, daß solche von der deutschen und öster­
reichisch-ungarischen Regierung gemeinsam durchgeführt werden. — 
Das ös t e r r e i ch i sche  Abgeordnetenhaus hat den D i s p o s i ­
t i o n s f o n d s ,  den es ursprünglich gestrichen, den aber das

Herrenhaus wiederhergestellt hatte, nunmehr m it 169 gegen 116 
Stim m en angenommen. D ie Ablehnung war seiner Ze it wohl 
nur infolge eines Mißverständnisses erfo lgt; wenigstens ist das 
damals sofort behauptet worden. Auch war eine Wiederholung 
der Abstimmung gefordert worden.

D er ös t e r r e i ch i sche  B o t s c h a f t e r  i n  P a r i s  hat dem 
Correspoudenteu der „Jndependence beige" erklärt, daß die vielbe­
sprochene Rede des ungarischen Ministerpräsidenten von Tisza 
weder auf Veranlassung des Fürsten Bismarck erfolgte, noch m it 
den Ereignissen in Elsaß-Lothringen zusammenhinge. Vernünftigen 
Leuten gegenüber hätte es einer solchen Erklärung garnicht erst 
bedurft; den Franzosen gegenüber scheint eine solche angemessen 
zu sein.

Obgleich die P a r i s e r  B lä tte r m it einer B e w e g u n g  
gegen die u n g a r i s c h e n  W e r t h e  drohen, falls die ungarischen 
Industrie llen sich von der nächstjährigen Pariser Ausstellung fern 
halten, haben von den 43 Aussteller», die sich bei der Pester 
Handelskammer zur Beschickung der Pariser Ausstellung gemel­
det haben, mehr als die Hülste ihre Anmeldung wieder zurück­
gezogen.

D ie f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  soll m it der Ostbahn­
gesellschaft über eine Aenderung der Route der nach Osten gehen­
den Züge der Bahn verhandeln. Durch diese Aenderung sollen 
die Reisenden des Paßzwauges in Elsaß - Lothringen enthoben 
werden.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  ist eine 
In te rpe lla tion  über die Rede des ungarischen Ministerpräsidenten 
Tisza gegen die Beschickung der nächstjährigen Pariser W e lt­
ausstellung angekündigt worden. D ie Kammer hat in  letzter Le­
sung das Arbeiter-llnfallgesetz angenommen.

Nicotera, der in  der italienischen Deputirtenkammer den 
bereits erwähnten Antrag wegen der B e f e s t i g u n g  d e r  i t a ­
l i e n i s c h e n  K ü s t e n  eingebracht hat, beziffert die h ierfür er­
forderlichen Ausgaben auf 150 M illionen.

D er Vicekönig von I r l a n d  hat den Kreis und die S tad t 
D u b lin  unter den ersten Abschnitt des Zwangsgesetzes gestellt. 
D ie Behörden werden dadurch ermächtigt, geheime V orunter­
suchungen einzuleiten. M an betrachtet diese Maßregel als V o r­
läufer weiterer ernster 'Maßnahmen gegen die Ratio,m lliga.

D er Z a r  beabsichtigt, wie englische B lä tte r behaupten, sich 
in Samarkand zum Kaiser von Central-Asien proclamiren zu 
lassen.

W ie gerüchtweise verlautet, soll sich K ö n i g  M i l a n  am 
Wiener Hofe eine ziemlich empfindliche Abweisung zugezogen 
haben, l l in  die Unterstützung der maßgebenden Kreise in  W ien 
fü r seine Ehescheidungsabsichteu zu gewinnen, habe er sich er­
boten, nach vollzogener Scheidung von der Königin Natalie 
eine österreichische Prinzessin aus einer S e iten lin ie  des habs- 
burgischcn Kaiserhauses zur Königin von Serbien zu machen. 
Dieses Anerbieten König M ila n 's  soll indeß unzweideutig ab­
gelehnt worden sein.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  30. M a i 1888.

— Se. Majestät der Kaiser, welcher durch die freudige 
Erregung anläßlich der gestrigen Parade in: Schloßpark doch

Der Wildschütz.
E in e  Geschichte a u s  den A lp e n .

Von P. K. R o seg ge r.
— -----------—  Nachdruck verboten.

(4. Fortsetzung.).
Das T h ie r zuckt noch m it den Füßen, m it den Ohren und 

lla rrt den M ann m it brechenden: Auge an.
„E s  thut m ir le id ," sagte der Gied, „aber jetzt kann ich 

nichts mehr zu gute thun, als das !" und versetzte ihn: den
Gnadenstoß.
„  N un w ar die Sorge, wie das T h ie r au: besten und sicher­
en nach Hause zu befördern wäre —  da fiel ihm  das K ind 

(,N- —  W o war's denn? —  Das mußte noch unter den fün f 
nrchen liegen.

^ „V erdam m t!" murmelte er, „wenn das die M artha  m üß t'!" 
, Nd eilte nicht ohne Aufregung der S telle zu, wo er sich 
Olher m it den: Kinde niedergelassen hatte. —  Und als er es 

ßN> den: Rasen liegend fand und wie es m it seinen kleinen 
e^llensternen einen weißen Falter verfolgte, der über ihm tanzte, 
v sagte der G ied : „N u n  schau, das hab' ich ja gewußt, daß
^  brav
kriegi!„

bist. —  Haben jetzund einen saggrischen Kerl

„  E r nahm das K ind und trug es zur Beute in  das Dickicht, 
vorn bequem aufzuladen —  E ins hinten und E ins

Noch war er bei dieser Arbeit, als Männerstimmen lau t 
„Zkde». Der Gied hielt erschrocken inne und sah durch das
A strüs c h r itt^ ' E  die Blöße zwei Jägerburschen herauf-

"Ich  sagte es ja ,"  sprach der Eine, „heut, wo der Leut- 
>a»»ttenlaus ist, gehts im  W ald nicht sicher." E r blickte 

s.."lend sich: „D a  herum muß der Schuß gefallen

keil " ^ " 4  meinem D a fü rha lten ," versetzte der Andere, „ist es 
K r oben gewesen."

Der Erste blieb stehn: „Riechst D u  uichts?"
„N e in , ich habe den Schnupfen."
„Aber ich rieche P u lve r."
„Nachher muß schon da herumgeschossen worden sein."
„A n to n " , sagte der Erste, „ich glaube, w ir nehmen die 

Stutzen in  die H and; man kann ja  nicht wissen."

A ls  der Gied im  Dickicht das hörte, langte er sofort nach 
seinen: Gewehr, um es zu laden. Doch mußte er einhalten, 
durfte nicht das »lindeste Geräusch hören lassen, die M änner 
kamen ganz in  seine Nähe. Das K ind lag in: 'Moose, es zog 
das Köpfchen etwas unruhig hin und her. Dein Gied stockte 
der Athem. Krampfhaft faltete er die Hände und hauchte der 
Kleinen zu : „E m m a ! um Lebe:: uud Sterben w illen, jetzt halte
Dich s t i l l! "  —

Aber das K ind mochte die Lage so ungewöhnlich und un­
heimlich finden —  es war ihn: nicht wohl zu Blüthe, es regte 
und wendete sich und verzog sein Gesichtchen. Der Gied nahm 
es auf seinen A rm  und wiegte es leicht und starrte angstvoll 
in  das kleine, schuldlose Antlitz, dessen »lindester Laut nun an 
ihm zum Verräther, an Vater und M u tte r zum Unglück werden 
mußte.

Kaun: zehn S chritt von: Versteck, auf den: Anger standen 
die beiden Weidmänner wieder still.

„Schau her, Anton, da ist der Rasen b lu tig ."
„D a n n  haben w ir 's ."
„Leicht steckt er im Dickicht d rin ."
„M e ins t? " sagte der Andere „ich glaube nicht, daß er auf 

uns w ird  gewartet haben. Der ist sicher in  den W ildgraben 
hinabgefahren."

„E s  kommt darauf an. Gehen w ir  den Vlutspuren 
nach."

D er Gied preßte das immer unruhiger werdende K ind an 
seine Brust. D ie  todten Augen des Rehbocks starrten den 
Vater an, so sehr er sein K ind herzte. Dieses wollte schon zu

schluchzen anheben, aber fest, so fest drückte der M ann das 
Köpfchen aus wildpochende Herz, daß es still war.

„D a s  B lu t ist noch ganz frisch und w arm ," sagte einer 
der Jäger und beschaute den Boden.

„Jetzt zu Sonnenwenden W ildpre t schießen!" rie f der A n­
dere. „D u , freue Dich, wenn w ir  Dich kriegen! Lump ver­
fluchter !"

„D ie  S p u r weist gegen die fün f Lärchen h in ."
Ich sag' immer, er ist über den Heide,Kegel in  den W ild ­

graben hniab, wenn er gescheit gewesen ist."
„W erden ja  sehen."
S ie  schritten, den B lutspuren folgend, gegen die Lärchen 

hin.
„D a  hört's auf. D a  hat der Schurk' die Wunde ver­

stopft."
„H ie r im  M oos ist ein Fuß. eingedrückt."
„W eist aufwärts gegen den Heiderkogel. Allomarsch vor­

an !"
S ie  gingen davon —  der Gied war gerettet.
M i t  einem tiefen Athemzug ließ er die kranipfhast ge­

krümmten Arme sinken. Das K ind g lit t  von seiner B ru s t; 
einen dankbaren Kuß drückte er auf die kleinen Lippen. Diese 
waren kühl. Regungslos lag das K ind da, sein Gesichtchen war 
dunkelblau angelaufen.

„W as?  Em m a! was?" D er M ann riß  das Kleine em­
por, „hast Dich verfangen? —  Keinen A them ?— Alle H eiligen! 
Was ist das? —  todt! — "

Todt. Erstickt.

5. Kapitel.

D ie  M u t t e r  f r ä g t  nach d e m K i n d e .

Der Rehbock blieb liegen beim Schußgewehr im Moose des 
Dickichts. D er Wildschütz taumelte m it einer anderen Beute 
thalabwärts dem Hause zu.



m ehr angeg riffen  w o rden  w a r ,  a ls  m a n  vorausgesetzt, begab sich 
uach B e e nd igung  der P a ra d e  in  sein S ch la fz im m e r u n d  legte 
sich zu e inen i m ehrstündigen S c h lu m m e r n iede r, welcher ih m  
w iede r frische K rä fte  gab. U m  4  U h r  5 0  M in u te n  N achm ittags  
erschien zu e ins tünd iger A ud ienz  der R eichskanzler, F ü rs t B is -  
marck. S e . M a je s tä t der K a ise r ha tte  sich schort, w ie  die „ P o s t "  
berichtet, im  L a u fe  des N a chm ittags  w ieder sow e it vo n  den A n ­
strengungen des V o rm itta g s  e rh o lt, daß Allerhöchstderselbe m it  
I h r e r  M a jes tä t der K a is e r in  eine S p a z ie r fa h r t nach T e g e l zu, 
un ternehm en konnte. D ie  ganze Chaussee vom  B ra n d e n b u rg e r 
T h o r  b is  zum  C h a rlo tte n b u rg e r S ch loß  w a r  dicht m it  Menschen 
besetzt, d ie  aber vergebens a u f das Erscheinen des M ona rchen  
w a r te te n ; derselbe w a r  gleich rechts nach dem T e g e le r W eg  
eingebogen. W ie  sehr sich d ie G e m ü th ss tim m u n g  des K a isers  
gehoben ha t, lä ß t sich aus seinen heiteren M ie n e n  u n d  aus 
seiner N e ig u n g  zu Scherzen schließen, die sich auch bei seiner 
gestrigen A u s fa h r t  kundgab. E in  1 4 jä h rig e r K nabe , S o h n  des 
In s p e k to rs  B . aus C h a rlo tte n b u rg  stand am  T e g e le r W eg , a ls  
der Kaiserliche W ag e n  an  ih m  v o rü b e r fu h r ,  der Knabe zog den 
H u t  u n d  ries e in  lau tes  H u r ra h , der K a ise r dankte lächelnd, 
hob aber den rechten A rm  in  die Höhe und  drohte  scherzend 
dem K naben  m it  dem Z e ig e fin g e r, so daß dieser erschrocken sein 
H u r ra h  einste llte , w as  den K a ise r zu e rneu te r H e ite rke it ve r­
an laß te . U m  6 U h r  4 0  M in u te n  kehrten d ie A llerhöchsten 
Herrschaften vo n  der S p a z ie r fa h r t zurück. D e r  K a ise r b lieb  noch 
e in ige  Z e it  im  P a rk , bevo r er sich nach seinem S ch la fz im m e r 
begab. D ie  Nacht ist e tw as m ehr durch H ustenre iz u n d  E ite r ­
absonderung gestört gewesen a ls  die Nächte zu vo r, doch g iebt 
d ies zu ke ine rle i Besorgnissen A n la ß , das B e fin d e n  des Ka isers 
ist heute w iede r v o rtre fflic h , und  Allerhöchstderselbe gedenkt heute 
N ach m itta g  eine F a h r t  nach B e r l in  zu un ternehm en . —  I h r e  
M a je s tä t d ie K a is e r in  fu h r  heute V o rm itta g  u m  1 0 '/^  U h r  nach 
B e r l in ,  nachdem Allerhöchstdieselbe vo n  8 b is  9 U h r m it  I h r e n  
K ö n ig l. H ohe iten  den P rinzess innen  - T öch te rn  den gewohnten 
S p a z ie r r it t  nach der J u n g fe rn h a id e  u n te rn o m m e n  hatte. —  D ie  
Uebersiedelung der K a iserlichen M a jes tä ten  vo n  C h a rlo tte n b u rg  
nach S ch loß  F rie d rich sk ro n  bei P o ts d a m  ist jetzt d e f in it iv  a u f 
F re ita g  V o rm itta g  1 0 ^  U h r festgesetzt und  zw a r e rfo lg t d ie 
U ebe rfa h rt m it te ls  der K a iserlichen D a inpsyach t „A le x a n d r ia . "

—  S e . K a ise r!, und  K ö n ig l. H o h e it der K ro n p r in z  nahm  
gestern N achm ittag  m ehrere m ilitä risch e  M e ld u n g e n  entgegen 
u n d  begab sich dann  um  5 U h r zum  Reichskanzler F ürs ten  
B ism arck. A bends 8 U h r nahm  Höchstderselbe an  der V e r ­
sam m lung  des O ffiz ie rko rp ö  der 2. G a rde  - In fa n te r ie  - B r ig a d e  
T h e il.  —  H eute  V o rm itta g  begleitete der K ro n p r in z  das 4. 
G a rd e -R e g im e n t zu F uß  a u f seinem M arsch nach S p a n d a u  b is  
Westend. A u f  dem Rückwege r i t t  Höchstderselbe in  den S ch loß - 
hos zu C h a rlo tte n b u rg  und  e rkund ig te  sich nach dem B e fin d e n  
seines K a iserlichen V a te r s ;  dann  setzte er den Rückweg nach 
B e r l in  fo r t .

—  I .  M .  die K a is e r in  A ugusta  ist gestern Abend w o h l­
behalten in  B a d e n -B a d en  e inge tro ffen.

—  U eber das E rg e b n iß  der U ntersuchung des Ka isers 
durch P rofessor D r .  V irc h o w  e rfä h rt die „Vossische Z tg . "  noch, 
daß V irch o w  uach genauer und  so rg fä ltigs te r Besich tigung  des 
Halses feststellen konnte, daß die D rü sen  des hohen K ranken  
vo lls tänd ig  gesund seien, e in  E rg e b n iß , welches fü r  den ganzen 
S ta n d  der K ra n kh e it vo n  hoher W ich tig ke it ist. U eberhaupt 
sprach sich P rofessor V irch o w  sehr b e frie d ig t über den von  ihm  
gewonnenen B e fu n d  a u s ;  m an  erblickt d a r in  eine B es tä tig u n g  
der in  medizinischen K re isen schon seit geraum er Z e it  herrschen­
den Ansicht, daß gewisse frühe re  Feststellungen in  loca le r B e ­
ziehung n icht genau gewesen sind.

—  G e n e ra llie u te n a n t M ischte , G e n e ra l-A d ju ta n t S r .  M a j.  
des K a isers u n d  In s p e c te u r der Kriegsschu len, ist am  T ag e  der 
V e rm ä h lu n g  des P r in z e n  H e in rich  m it  der P rinzess in  I r e n e  in  
den Adelstand erhoben w orden.

—  G egenüber anderw e ilen  Z e itungsnachrich ten  v e rla u te t, 
daß der m it  der provisorischen L e itu n g  des H a u s m in is te r iu m s  
be trau te  G ra f  zu S to lb e rg -W e rn ig e ro d e  neuerlich n icht die A b ­
sicht ausgesprochen ha t, vo n  seinem Posten zurückzutreten.

—  D er „Staatsanzeiger" pub liz irt das Ordensgesetz. D as­
selbe hat am 22. ds. M ts. die Königl. Sanction erhalten.

—  D urch  verschiedene Z e itu n g e n  geht die N achricht, daß 
m ehreren M itg l ie d e rn  der F re is in n ig e n  P a r te i O rdensauszeich­
nungen  zugedacht seien. D a b e i w erden die N a m en  V irc h o w , 
M om m sen , H ä n e l und  v. S tau fsenbe rg  genannt. D ie  „ B .  P o l.  
N a c h r."  sind in  der Lage, dieses G erüch t, soweit dasselbe die

Gegen Abend schon wars. Unweit von der zerrissenen 
Fichte begegnete dem Gied einer der beiden Jäger, welche oben 
bei den fün f Lärchen nach ihm gefahndet hatten.

„W as trägst denn da eingewickelt?" fragte dieser den Gied 
scharf.

„D a s  geht Dich nichts an ," versetzte der Hölzer.
„D a s  wallen w ir sehen, obs mich nichts angeht! Da oben 

ist geschossen worden. A u f der Stelle w ill ich wissen, was D u  
in l Pack hast.

„ S o !"  lachte der Gied bitter, „meinst etwan, daß ich der 
W ilddieb bin? W ie schlau!"

„ Ic h  bin jetzt zu keinem Spaß aufgelegt!"
„ Ic h  auch nicht."
„ Ic h  rath D ir  gut, Hölzer, zeig was D u trägst!"
„ Ic h  rath D ir  noch besser: laß mich in  R u h !"
„D u  bist m ir lang' schon ein verdächtiger Kerl gewest! 

Jetzt hab' ich Dich."
D er Jäger stürzte sich auf den Gied, es entstand ein Hand­

gemenge zwischen den beiden M ännern, welches jedoch plötzlich 
wieder ein Ende nahm. D er Jäger hatte das Tuch von der 
kleinen Leiche gerissen. —  E r fuhr zurück.

„W eiß t D u 's  jetzt?" fragte der Gied m it todtenblassem 
Gesicht.

„W enn es so ausschaut," stotterte der andere, „nachher 
ists was anderes."

Und verlor sich.
A ls  der Gied nach Hause kam, sah er, daß sein Weib 

noch nicht zurückgekehrt war. E r öffnete die T h ü r m it dem 
Holzschlüssel und trug das todte, erstarrende K ind in  die Stube, 
wo er es auf die Wiege legte. D ann ging er wieder vor das 
Haus und sehte sich auf die Bank und - -  weinte. —

Lange saß er so da und preßte die Hände in  das Gesicht. 
A ls  er endlich Schritte hörte, schrak er zusammen.

d re i le tztgenannten H e rre n  b e tr if f t ,  a ls  u n ric h tig  bezeichnen zu 
können. W eder in  der F o rm  eines W unsches, noch auch in  der 
eines Vorschlages ist die D e c o riru n g  der H e rre n  M om m sen , 
H ä n e l u n d  v. S tau fsenberg  je m a ls  vo n  irg en d  e ine r S e ite  in  
A n re g u n g  gebracht w orden . P ro fessor V irch o w  ha t bekanntlich 
den R o th e n  A d le r-O rd e n  2. Klasse m it  dem S te m  e rh a lte n , es 
w ü rd e  indessen unzu tre ffend  sein, dieser Auszeichnung irgend  
eine politische B e d e u tu ng  beizumessen. B ekann tlich  ist H e r r  
V irch o w  a ls  wissenschaftliche G röße  so bedeutend u n d  a ls  P o l i ­
t ike r so unbedeutend, daß seine letztere E igenschaft ga rn ich t in  
B e trach t kommen kann.

—  D ie  d ies jä h rig e  Z usam m e n ku n ft der deutschen evan­
gelischen Kirchenconferenz fin d e t vo n  m orgen  ab in  Eisenach statt. 
D e r  G roßherzog v o n  Sachsen ha t zum E rö ffnungsgo ttesd iens t die 
W a rtb u rg -K a p e lle  und  zu den S itzu n g e n  den S a a l des Residenz­
schlosses in  Eisenach zu r V e r fü g u n g  stellen lassen.

—  D ie  gestrige G e n e ra lve rsa m m lu n g  der deutschen Gesell­
schaft zu r R e ttu n g  S ch iffb rüch ige r ha t beschlossen, S .  M .  den 
K a ise r zu b itte n , das P ro te c to ra t der Gesellschaft zu übernehm en. 
D e r  b isherige  P ro te c to r  w a r  K a ise r W ilh e lm .

—  D ie  A n m e ld e fr is t zum  B e i t r i t t  zu r S p ir itu s b a n k  ist b is  
zum 25. J u n i  ausgedehnt m orden. B is  jetzt haben sich e tw a 76 
P ro ze n t der c o n tin g e n tir te n  P ro d u c tio n  angeschlossen.

München, 30. M a i .  D e r  P r in z re g e n t ist heute frü h  vo n  
W ie n  h ie rhe r zurückgekehrt.________________ _______________________

Ausland.
Wien, 29 . M a i ,  Abends. D e r  P r in z -R e g e n t L u itp o ld  vo n  

B a y e rn  verabschiedete sich heute N ach m itta g  von  dem K a ise r, 
dem K ro n p rin z e n , dem Erzherzog L u d w ig  V ic to r  und  dem Herzog 
vo n  Nassau.

Wien, 30 . M a i .  Abgeordne tenhaus. D ie  R e g ie ru n g  legte 
e inen G esetzentwurf v o r, betreffend die v o r lä u fig e  E in fü h ru n g  
eines Zollzuschlages f ü r  gebrann te  geistige F lüssigkeiten. D a s  
A bgeordne tenhaus stellte gemäß dem in  der gestrigen S itzu n g  
des H errenhauses gefaßten Beschlusse den B udgetposten „ D is -  
p o s itionssond " w ieder e in , sodaß das B u d g e t n u n m e h r er­
le d ig t ist.

Wien, 30. M a i .  W ie  das A rm e e -V e ro rd n u n g s b la tt m eldet, 
e rnann te  der K a ise r den G roß fü rs te n  P a u l A lexandrow itsch, 
jüngsten B ru d e r  des K a isers vo n  R u ß la n d , b ishe r R ittm e is te r 
L la  3 u ite  des U la n o n -R e g im e n ts  I I . ,  K a ise r von  R u ß la n d , N r . 
I  I ,  zum  Obersten in  demselben R eg im en t.

Rom, 30. M a i .  K am m er. D e r  P rä s id e n t, an  die V e re in ­
b a ru n g  e rin n e rn d , die D iskussion  des Strafgesetzbuches zu sus- 
pend ireu , w enn dasselbe in  der E in ze lb e ra th u n g  fe r t ig  gestellt 
sei, beantrag te  im  E inve rnehm en  m it  der R e g ie ru n g  m orgen 
den A n tra g  N ico te ra , sodann das K riegsbudge t zu berathen, 
welchem A n tra g e  die K a m m e r zustimm te.

M ailand, 29 . M a i.  D ie  Abre ise des K a ise rs  von  B r a ­
s ilien  ist neuerd ings verschoben w orden , da der K a ise r heute 
M o rg e n  an  e iner großen Erschöpfung l i t t .

Bordeaux, 29. M a i .  D e r  K ö n ig  vo n  Schweden t r a f  heute 
frü h  h ie r e in und  w urde  am  B ah n h ö fe  vo n  dem P rü fe c ten , 
dein schwedischen K o n su l und  V e r tre te rn  der hiesigen schwedischen 
K o lo n ie  em pfangen. D e r  K ö n ig  besichtigte die hiesige K a thedra le  
und  schiffte sich sodann a u f der C o rve tte  „ F r e ia "  nach E n g ­
land  e in.

Belgrad, 29. M a i .  Z u  Gesandtschaftssecretären sind er­
n a n n t :  P a v lo v ic s  in  B e r l in ,  C h r is tu s  in  A th e n  und  R is tics  
in  P e te rsb u rg .

Belgrad, 29 . M a i .  D a  durch die U n k la rh e it des jetzigen 
serbischen M ünzw esens fo rtw ä h re n d  e in hohes, schwankendes 
D is a g io  besteht, durch welches d ie S ta a tss in a n zen , d ie H a n d e ls ­
w e lt  und  d ie Lan dw irth sch a ft den g röß ten  Schaden e rle iden , so 
beabsichtigt die R e g ie ru n g  demnächst eine K om m iss ion  zu er­
nennen, welche sich m it  der F rage  der R ege lung  des M ü n z ­
wesens zu beschäftigen haben w ird .

Sofia, 29 . M a i .  P rinzess in  C le m e n tin e  ist M it ta g s  h ie r 
e inge tro ffen. P r in z  F e rd in a n d , sowie die M in is te r  w a ren  der­
selben b is  T z a r ib ro d  entgegengereist.

Vrovinriak-NaLriLlen
Rehden, 29. M a i.  (D ie  Pachtweise) sind h ier sehr zurückgegangen. 

B o r  Kurzem  w urd en  3 M o rg e n  städtisches S chu llan d  verpacktet und 
brachten trotz m ehrm aligen A usgebots n u r  48 M k ., w ährend der Pacht­
p re is  vor sechs J a h re n  fü r  die 3 M o rg e n  106 M k . betrug.

Graudenz, 31. M a i.  (K onkurs .) G roßes Aussehen erregt hier der 
K onku rs  des S ckuhfabrikan ten  R u d o lf S chm idt, welcher a ls  Besitzer einer 
mechanischen F a b rik  b isher etwa 50 S tra fge fangene  beschäftigt hat. W ie

w ir  hören, sind bedeutende Lederhänd ler aus den größeren Städten wie 
auch fast alle Lederhänd ler am hiesigen Platze be the ilig t. (Ges.)

Marienwerder. 30. M a i.  (D er M in is te r  des In n e r n  H e rr von 
P u ttkam er) w e ilte  zu einer F a m ilie n fe ie r —  der S ilberhochzeit des Herrn 
R eg ie rungspräs identen F re ih e r rn  von  Massenbach —  gestern in  unserer 
S ta d t.

Dirschau, 29. M a i.  (D ie  alte Eisenbahnbrücke) w ird  jetzt o ft für 
F uhrw erke  gesperrt, so daß die jenseitigen Besitzer und  S tadtbewohner 
eine P e tit io n  an  das M in is te r iu m  senden w o llen , in  welcher um  die 
A u fs te llu ng  einer Pontonbrücke gebeten w ird . I n  der Z e it von  4 Uhr 
M o rg e n s  b is  12 U h r Abends passiren m itu n te r 42 Züge die Eisenbahn- 
brücke. F ü r  F uhrw erke  kann die Brücke n u r  selten und  dann n u r  für 
eine V ie rte ls tunde geöffnet werden. M itu n te r  muß m an  3 S tu n d e n  lang 
aus die O e ffnun g  w a rten .

Danzig, 31. M a i.  (J u b ilä u m ). A m  27. J u n i  d. J s .  w ird  der 
Kupferschmiedegeselle J o h a n n  C a rl K la w it te r  ein seltenes Z u b ilä M " 
fe ie rn . Derselbe ist näm lick seit dem 27. J u n i  1838 in  der hiesigen 
W erkstatt des Kupssrschmiedemeisters H e rrn  E ugen Jaß new sk i bezw. bei 
dessen B a te r und  G ro ß va te r ununterbrochen, also am oben genannten 
Tage 50 J a h re  hindurch beschäftigt gewesen.

Konitz, 29. M a i.  (U nglücksfa ll. Konzessionsentziehung. Gewissen­
lose Fleischbeschau). Gestern w urd e  die v ie rjä h rig e  Tochter des hiesigen 
B ie rve r la d e rs  H e llw ig  von  einem m it Ziegelsteinen beladenen Wagen 
de ra rt überfahren , daß das K in d  in  e iner S tu n d e  verstarb. —  D en zwe' 
hiesigen R estaurateuren, welche weibliche B ed ienung  hielten, ist die Scham- 
gerechtigkeit entzogen w o rd e n ; die betreffenden Lokale sind bereits ge- 
schlössen. —  D a s  „K o n . T g b l."  schreibt: W ie  gewissenlos manchmal bet 
der Fleischbeschau ve rfah ren  w ird , zeigt fo lgender F a ll.  I n  unserem 
Nachbarstädtchen T . erklärte ein Fleischbeschauer ein S chw ein fü r  Ir ic k iM "- 
srei und  fe rtig te  darüber ein A ttest a u s ; dabei stand das Schw ein nom 
lebend im  S ta ll .  D ie  Sacke ist von  der hiesigen ScklackthausverwaltuNg 
zur K e n n tn iß  der K ö n ig l. S taa tsanw a ltsch a ft gebracht.

P r. Friedland, 30. M a i.  (Bundessängerfest.) D a s  fü r  dieses Jahr 
vom  Ostdeutschen S ängerbünde in  Aussicht genommene B undes-S änger- 
fest, welches in  P r .  F r ie d la n d  abgehalten w erden sollte, ist in  Berück­
sichtigung der K rankhe it unseres a llverehrten Kaisers F ried rich  aufgehoben 
und a u f das nächste J a h r  verlegt. '  ,

Königsberg, 28. M a i.  (Lutherfestspiel. B uchhänd le r-V ersam m lung) 
A m  S o n n ta g  Abend fand h ier bereits die d r it te  A u ffü h ru n g  des H e r r i ­
schen Lutherfestspiels, w ie  die vorangegangenen beiden v o r a u sve rkau fte t 
Hause, statt. D ie  R o llen  w a re n  auch d iesm al in  den H änden von 
A ile tta n te n , welche dem W erk m it großer Liebe und  H ingebung  sich 
w idm et haben. A lle m  Anschein nach w ird  noch eine ganze Reihe von 
W iederho lungen fo lgen —  A m  S o n n ta g  fand h ier die 8. Hauptversam m ­
lu n g  des V e re in s  oft- und  westpreußiicker Buchhänd le r statt. U m  den 
S ortim entsbuchhande l in  den P ro v in ze n  v o r dem übermächtigen, theu- 
weise auch unree llen M itb e w e rb  günstiger s itu ir te r C entren  des deutschen 
Buchhandels zu schützen und  zugleich in  a llen P ro v in ze n  einen gleiän 
m üßigen B e trie b  überwachen zu können, haben sich die P rov inz ia l- 
(K re is -) V ere ine a ls  O rg a n  des B örsenvere ins neu zu constituireN 
gehabt, un d  dem V orgänge v ie le r anderer V ere ine in  M it te l-  und  M , "  
Deutschland ist n u n  auch der oft- und westpreußische P ro v in z ia l-  (Kreis- 
V e re in  gefo lgt. Nach der in  der V ersam m lung  vorgenom m enen W a t  
setzt sich der V ors tand des V e re in s  aus folgenden Hereen zusammen^ 
R . H übner-K ön igsbe rg  (Vorsitzender), C. M e iß n e r-E lb in g  (S te llve rtre te r , 
H . Fischer-Königsberg (S ch riftfü h re r) , E . Wiebe-Lyck (S te llvertre ter), 
H . Gaebel-D anzig (Schatzmeister), Ad. S cke ine rt-D anz ig  un d  P . Sckubert- 
G raudenz (Beisitzer.)

Jnsterburg. (A ls  kühner H a rra s ) erw ies sich D onnerstag M itta g  
ein La ndm a nn  aus der Nähe von Sodehnen, welcher m it dem Zuge vo" 
G o ldap käm und  das A llsste igen a u f der S ta t io n  S . versäum t halst: 
E r  sprang w ährend der F a h r t  heraus, kam glücklich zur E rde und rief 
in  das Koupee zurück: „W e r f t  m ir  m einen Sack he raus ." S e in  Ver­
langen w urde e r fü llt  und er zog fröhlich von  dannen.

Ltzck, 27. M a i.  (Verbrechen. Wechselfülschung). V o r  ca. 3 W oäst" 
verschwand hier der G efre ite  M ü lle r  vom R eg im ent N r .  45 u n te r M " '  
nähme seiner vollständigen U n ifo rm  nebst S e itengew ehr. Heute wurdb 
die Leiche des M ü lle r  von  unserem Lyck-S e e  an  das U fe r gespült, unv 
zw ar in  einem a u f eine G e w a ltth a t m it vorhergegangenem harte" 
K äm pfe schließenden Zustande. D ie  U n ifo rm  w a r zum T h e il zerrisse", 
anl Kopfe und am übrigen  K ö rp e r fanden sich große, von  einem scharst" 
In s t ru m e n t herrührende W unden. V o n  seinen Sacken fehlte die 
und die U h r, welche von  der Kette abgerissen w a r. —  Gegen den 
seit längere r Z e it in  H a ft befindlichen K a u fm a n n  L. sind jetzt 55 Weckst'* 
fälsckungen e rm itte lt.

Tremeffert, 28. M a i.  (E in  gestörtes Schützenfest.) A m  Sonntag, 
den 27. d. M ts . ,  w urde hier der d r itte  Tag des Schützenfestes gefeiel' 
und  der neue K ö n ig , H e rr  M a le rm e is te r Liebeck, in  s t i l l  A m t eingeführt, 
w oraus des Abends ein Tanzvergnügen stattfand. D a  w urde plötzlic" 
das V ergnügen  durch einen S elbstm ord gestört. D er hiesige U hrm ack^ 
P ., ein M itg lie d  des V e re in s , t ra t  um  12 U hr, a ls  sich A lle  a u fs  B e p  
am üsirten, in  die M it te  des S aa les  und jagte sich, ehe es noch Jem a"^ 
verh inde rn  konnte, eine K uge l durch den K opf. P . w a r schon am 2 E  
sehr ernst gestimmt lin d  sagte auch zu anderen M itg lie d e rn , daß ^  
m orgen dem V e re in  nicht m ehr angehören werde, da er noch niemals 
K ö n ig  geworden sei. Z e rrü tte te  Verm ögensverhältnisse d ü rfte n  nickt U"* 
wesentlich zu diesem verzw e ife lten S chritte  beigetragen haben. (B r . 2-/

Posen, 30. M a i.  (G enera lversam m lung). D ie  Generalversam mlung 
des G esam m tvereins der historischen V ere ine  Deutschlands, dessen 
tektorat S e . M a je s tä t der Kaiser übernom m en, finde t h ier am 10., U ' 
und 12. Septem ber statt.

Greifswald, 28. M a i.  (Feuer). Gestern Abend entstand in  A  
hiesigen U n ive rs itä tsk lin ik  Feuer, welches das ganze Gebäude in  
legte. Trotzdem 200 Kranke sich in  demselben befanden, ist kein MensckA  
leben zu beklagen. E s  ve rb ra n n te n  die ganze chirurgische K lin ik , d) 
chirurgische P o lik lin ik , der chirurgische H örsaal, die medizinische Poliklinm 
der große medizinische H örsaal, einige medizinische K rankenzim m er " "  
zwei W ä rte rz im m e r nebst sämmtlichen In s tru m e n te n , A ppa ra te n  " "

E s  kam sein W e ib . S ie  schritt ganz nahe zu ih m  heran 
und  b lieb  v o r  ih m  stehen. S ie  hatte sich vo rgenom m en, seine 
U n red lichke it m it  b itte re n  V o rw ü r fe n  zu rügen. N u n  er so 
a rm se lig  und  b e trü b t dasaß —  der geliebte M a n n ,  dessen F re u d  
und  Le id  sie tragen  helfen w o llte  zu a lle r  Z e it ,  dem zu L ieb  
sie heute die Existenz des ganzen Hauses a u f das S p ie l gesetzt 
ha tte , so w ie  v ie lle ich t auch er n u r  ih r  und  ih re m  K in d e  zu 
L ie b ' den bösen W eg  des W ild e re rs  eingeschlagen ha tte  —  da 
brach ih r  das Herz. S ie  sank a u f's  K n ie  v o r  ih re m  M a n n e  
und  legte die H a n d  a u f seine Achsel u n d  sagte m it  m ild e r  
S t im m e :  „ V o r  m einen  A ugen  bist n ich t schlecht, m e in  A e g id i,
ich verzeih D i r ' s ! "

„ W e iß t  es schon!" r ie f  er u n d  sprang  au f.

„ V o n  frem den Leu ten  hab ich's e rfah ren  müssen, w as  D u  
n u r  hast angethan  und  verschwiegen, vo n  frem den L e u ten , G ie d ! 
Ic h  w eiß  n icht, w as  jetzt w erden w ird . Ic h  w i l l  a lles m it  D i r  
trag e n , w i l l  gern  H u n g e r le iden  und  be tte ln  v o n  T h ü r  zu 
T h ü r .  N u r  laß es sein, m e in  lie b e r M a n n ,  geh' n ich t m ehr 
in  den W a ld ,  laß  das W ild e rn  se in ! D enk an  unser K in d , 
an das E in z ig e , w as  w i r  haben, dem w ir  n ich ts geben und 
h interlassen können, a ls  den ehrlichen N a m e n ."

„ S ie  w eiß  es noch n ic h t,"  m u rm e lte  er und  sank w ieder 
a u f die B a n k  zurück.

„U n d  w enn  sie jetzt kommen und  D ich  w o lle n  fo r tfü h re n , 
G ie d , sei n ich t ve rzag t, schau. D u  bist e in  rechter M a n n ,  und  
ich w i l l  die F o lg e n  vo n  dem, w as D u  ja  doch n u r  de iner 
F a m ilie  wegen gethan hast, trag e n  ohne K la g '. D ie  ha rte  Z e it  
geht vo rb e i und  D u  w irs t w iede r gerechtfertig t sein. W ir  w e r­
den A rb e it  haben, un d  noch F reuden  erleben. —  G eh ' sei 
m u n te r, m e in  liebe r B ursch , kom m ', und  sag' m ir ,  w as die 
kle ine E m m a  m acht."

„B le ib ', bleib' noch!" sagte er tonlos und erfaßte ih r^  
A rm , „setz' Dich erst eilt wenig zu m ir da auf die Bank, weiß^ 
weil, weil der Abend so vie l allgenehm ist."

„S ch lä ft sie?"
„D enk' wohl, M artha. —  T hu  m ir's  zu Lieb', daß ^  

noch dableibst." Hastig m it stoßendem Athem sind die W o^ 
gesprochen. S ie  setzt sich auf die Bank, an seine Seite. ^  
Ih m  zu L ieb ! —  W ie könnte sie da was abschlagen.

S ie  begann wieder zu fragen, wie die Kindeswartung aa^ 
gefallen sei, er hörte es nicht.

„ D a s  ist g ä h lin g s  komm en, M a r th a ,  g e lt? "  sagte er, „ ivs t 
e in  B litz  vom  H im m e l fä h rt. —  Ic h  w o llt ',  ich w ä r ' auch ^  
euch gesessen v o r  etlichen T a g e n  d o rt u n te r  dem F ichtenbaM "/ 
und  hä tten  gew arte t a lle  d re i aus den D onnersch lag  —  es 
besser gewesen."

„S o  mußt nicht reden, G ied."
„ E s  w ä re  besser gewesen, sag ich D i r ! "  ^
„Jetzt auf einmal bist wie verzweifelt", sagte sie, 

es denn nie bedacht, daß es auskommen kann und aufkomme, 
muß! Jetzt ists nicht mehr zu ändern, jetzt mußt es ertraget

„ Ic h  wollt's tragen!" rie f er aus und rang die H äno ' 
„ich hab' mein Lebtag keine gute S tund ' mehr und w ill aü^ 
keine mehr suchen. N u r Deinetweg, D e i n e t w e g ,  Martha

„ —  M e ine tw e g  a l l e i n ? "

„S o n s t —  ist n iem and  m e h r ................"

Jetzt kam plötzlich eine ganz besondere U n ru h e  über ^  
W e ib . S ie  erhob sich, sah ih m  scharf in s  Gesicht un d  e ilte  da 
in  das H a rls .

E r  b lieb  sitzen un d  schloß die A ugeu . D a  hörte  er aU§ 
der S tu b e  schon ih re n  S ch re i. >

(Fortsetzung folg^

Met
der
The
«rse

bur
bar

itar
in
ttn
gin,
efj

die

4 !
Air
Siec

Üre
Ari
ü..

hat
Nui

Nlis
»tt,
Nar
die
Ar

Uni
In »

'a ,
iiU
Übe

wo!
«er
des
«iiil

N>u
Wg
St,
I)
Vrr
Au
I«
»n

Sie
evc
Än
Nv<
L»
der
Ae

ür
bei
Na,
au
Ne,
Un
au
wö
lÄr
rill
Ne,
ln
Vr

rer
No
Ho
itz!

ln
iiu

Nie
Cc
LnL'
ve

L
Ti
'ei

e>>
>vi
in
dil
0

>»
«r
N>
S

K
b.

b.
a>
d,tz
n

n
n

>1
s<
s>



Medizinischen und chirurgischen Sammlungen. Dieser verbrannte Theil 
der Gesammtklinik ist der sog. Pros. Hüter'sche Anbau, also der neueste 
Theil der Universität. Der Verlust ist ein sehr großer und schwer zu 
^setzender.

A us der Provinz Pommern. (Waldbrand). Wie aus Rummels­
burg gemeldet wird, sind in  der Forst von Poberow und den benach­
barten Revieren dieser Tage durch einen gewaltigen Waldbrand ca. 1200 
Morgen vernichtet worden.

Lokales.
Thorn, 31. M a i 1888.

— (D ie  h e u t i g e  F r o h n l e i c h n a m s f e i e r )  fand unter sehr 
harter Betheiligung der katholischen Bevölkerung aus Stadt und Land 
M der S t. Johanniskirche statt; mit wehenden Fahnen, unter dem 
ernsten und feierlichen Klang der Glocken und weihevollen Gesanges 
Sing die an diesem Tage übliche Procession um die Kirche durch die dort 
befindlichen Anlagen. I n  der S t. M arien- und St. Jacobs-Kircbe findet 
bie Frohnleichnamsfeier am Sonntag statt.

— (Re g i m e n t s - J u b i l ä u m . )  Am 3. J u l i  d. Js . feiert das 
Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 21 das Fest seines 75 jährigen Bestehens; aus

Anlaß dieser Feier w ird Herr Hauptmann Schreiber eine Geschichte des 
Regiments herausgeben.

— (Ober -Ersa tzgeschä f t . )  Das Ober-Ersatzgescbüft fü r den 
^reis B r i e f e n  findet am 19. und 20. J u n i in Hosfmann's Hotel in 
priesen statt. — F ür den Kreis K u l m  wird das Oberersatzgeschäft am

11. und 12. J u n i in Kulm (Bengs Lokal) abgehalten werden, 
i. — ( I n  den 11 ebe r sch wem mu ng s  - G eb ie te n )  unserer Provinz 
Mt sich die Zahl der beschädigten und unbrauchbar gewordenen Woh­
nungen als bedeutend größer herausgestellt, als anfänglich angenommen 
U>urde. Die Thätigkeit der für diese Gebiete eingesetzten Sanitätskom- 
Nussionen hat deshalb auch eine große Steigerung erfahren ; es g ilt nicht 
Nur, die unbrauchbar gewordenen Wohnungen auszubessern, sondern 
Namentlich auch die Bewohner so lange von denselben fernzuhalten, bis 
bie Wohnungen wieder so in Stand gesetzt sind, daß sie ohne Schaden 
mr die Gesundheit ihrer Insassen bezogen werden können.
_ — ( B a h n  wesen). Die neue Ausgabe des ostdeutschen Eisenbahn­
kursbuches m it sämmtlichen Sommerfahrplünen und Auskunft über Post- 
^ud Dampfschifssverbindungen rc. erscheint am 1. J u n i d. I . ,  und ist 
ium Preise von 50 Pf. auf allen Eisenbahnstationen zu haben.
. — (Der  G e t r e i d e v e r k e h r  a u f  de r  M a r i e n b u r g - M l a w -  
^ e r  B a h n )  ist noch immer sehr stark. B is  zum 24. d. M . sind bereits 
?260 Wagen gegen 1370 Wagen im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
^ber die Bahn befördert worden.

— (Die f e h l e r h a f t e  K o n s t r u k t i o n  e i ne s  B au ge rüs tes ) ,  
wodurch fü r Andere Gefahr entsteht, fällt, nach einem Urtheil des Reichs­
gerichts, III .  Strafsenats, vom l2. M ärzd. J .  unter die Strafbestimmung 
bes 330 des Strafgesetzbuchs. („Wer bei der Leitung oder Ausführung 
blnes Baues wider die allgemein anerkannten Regeln der Baukunst der­
gestalt handelt, daß hieraus für Andere Gefahr entsteht, w ird m it Geld­
krise bis zu 900 M . oder m it Gefängniß bis zu einem Jahr bestraft.")

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n - B e r s a m m l u n g . )  Die gestrige Sitzung 
^Urde durch den Vorsitzenden Pros. Dr. Boethke eröffnet. Anwesend 
waren 18 Mitglieder, am Magijitratstische Bürgermeister Bender und 
^tadtrath Gessel. — 4. F ü r den Finanzausschuß referirt S tv. Cohn. 
0 Die Festsetzung der Beiträge zu den Kosten der Straßenreinigung 
pro 1888/89 wurde nach der Magistratsvorlage angenommen. — 2) Zum 
Aufbau des Theatergebäudes, resp. des Artushofes ist ein Betrag von 
100000 Mk. erforderlich; die Feuersocietätskasse ist gewillt, diesen Credit 
"n die Artusstiftskasse bei einer Verzinsung zu 4 pCt. und Am ortifirung 
A 1 pCt. unter Garantieleistung der Stadt Thorn zu gewähren; der 
Schluß wird genehmigt. — 3) Die Beleihung des Grundstücks Thorn 
Auslädt Nr. 271 m it 6000 Mk. hinter den bereits für die altstädtische 
Evangelische Kirche eingetragenen 2100 Mk. w ird genehmigt. — 4) Der 
"utrag auf Beleihung des Grundstücks Thorn Neustadt Nr. 227/8 mit 
Vvch 11500 Mk. hinter den bereits für die Stadt eingetragenen 10 800 
M . wird behufs näherer Prüfung der Verhältnisse vertagt. — 5) S ta tt

Beleihung des Grundstücks Thorn Altstadt N r. 467 m it dem lOfacben 
Abtrage des Gebäudesteuernutzungswerthes, d. i. mit 2700 Mk. hatte der 
Ausschuß nur eine Beleihung von 1800 Mk. beantragt. Nach einem 
andren lebhaften Meinungsaustausch über den zu handhabenden Modus 

Beleihungen, ob man dabei nach einem bestimmten Princip oder je 
Aach der Sachlage von Fall zu Fall verfahren solle, w ird der Antrag 
^.s Schluß der Debatte gestellt und die Beleihung m it 1800 Mk. ge- 
Abhmigt. — 6) Die Beleihung der Grundstücke Thorn Altstadt Nr. 405 
"Ud 40tz mit nock 14000 Mk. hinter den bereits für das Depositorium 

Altstadt 405 eingetragenen 2800 Mk. w ird genehmigt, — 7) ebenso 
wird die Gewährung eines Darlehns an den Gemeindekirchenrath zu 
^remboczyn von 1000 Mk. gegen Schuldschein und gegen die Ver- 
,'usung zu 4V-2 Procent, sowie Am ortifirung innerhalb 10 Jahren ge- 
ibhiingt. — 8) Der Antrag auf Weiterbeschäftigung des Herrn Börner 
A Stelle des erkrankten Kalkulatur-Assistenten Herrn Schwartz bis zur 
Ordnung der Pensionirung des Letzteren w ird zur Kenntniß genommen, 

9) ebenso wird das Protokoll über die monatliche ordentliche Kafsen- 
bvision der Kämmerei-Kasse vom 30. A p ril 1888 zur Kenntniß ge­

kommen. — 10) Revision der Rechnung der Testaments- und Almosen- 
'?Ä*ung und der städtischen Beamten-Wittwen- und Waisenkasse pro 
M tz/87; die Rechnung wird dechargirt. — 11. F ü r den Verwaltungs- 
4usschuß referirt S tv. Fehlauer. — 1 i) Die Feststellung der Fluchtlinie 
N der Katharinenstraße in  geradliniger Richtung zu den anderen Häusern 
N  Fall des Neubaus des Hauses Nr. 204 wird nach dem Alltrage des 
Magistrats beschlossen. — 12) Brunnenbau beim Hilfsförster-Etablisse- 
L ^ t  in Ollek, sowie Herstellung der abgefrorenen Kalkleisten auf dem 
^cheunendache daselbst. An dem betreffenden Orte wurde voll dem Bau- 
Mernehmer v. Kobielski ein Brunnen von 6 M tr . Tiefe und 1,2 M tr . 
?*bite gebaut; derselbe mußte aber, da der Wasserspiegel im Sommer 

auf !3 M tr . vertieft werden; dabei stürzte das Gewölbe ein und 
^landete ; um schnell Wasser zu erhalten, wurde für 262 Mk. ein 
 ̂oessynierbrunnen angelegt, der aber auch den Dienst versagte, v. K., 

U  eine dreijährige Garantie für den Brunnen geleistet hatte, weigert 
für die Neukosten auszukommen, da er nur für einen Brunnen von 

>.M tr. Tiefe und 1,2 M tr .  Breite verpflichtet worden, außerdem der 
v e rb a u  ohne sein Wissen ausgeführt und der Abessynierbrunnen ohne 

Wissen allgelegt sei. Da v. K. nach der Sachlage im Recht, ein 
Hunnen in  Ollek aber durchaus nöthig ist, beantragt der Magistrat zu 
^b m  Neu-Brunnenbau 400 Mk. aus dem Forstkapitalienfonds zu be- 
,,/"'gen, von einem Anspruch an p. v. K. wegen des Brunnens Abstand 
A  Nehmen, die Kaution desselben aber noch so lange einzuhalten, bis er 
^  von ihm noch anzufertigenden Kalkkästen auf dem Scbeunendache in 

fertig gestellt haben würde. Der Antrag wurde angenommen. — 
rA Wird dem Landmesser Herrn Böhmer die Auszahlung einer Resten- 
^oerung fü r Vorarbeiten zur Kanalisation und Ringbahn, und für 

Oellementspläne für die Vorstädte und Mocker aus dem Jahre 1884 
a/! ^ tra g e  don 1350,49 Mk., abzüglich 50 Mk. fü r ausgelassene Höhen- 
M b e n , also ! 300,49 Mk. bewilligt. — Ein Punkt der Tagesordnung 

in die geheime Sitzung verwiesen, die nach Schluß der öffentlichen 
^ u n g  folgte.
y. 7-  ( K r i  eg e r ve re in . )  Wie alljährlich, so veranstaltet der Krieger- 
n Ä n  auch in diesem Jahre sein großes Kinderfest. Dasselbe findet am 
^ M e n  Sonntag den 3. J u n i, :m Wiener Cafe in Mocker statt; der 
h barsch her Kinder ist aus 2 Uhr Nachmittags festgesetzt. F ü r ältere 
bes, bn ist ein Scheibenschießen in Aussicht genommen, wobei an die 
M Schützen Prämien vertheilt werden; fü r kleinere Knaben und 
h.?ochen werden mannigfache Spiele anberaumt. F ür Nichtmitglieder 
<rbs ^  der E in trittspre is 20 Ps., für jedes Kind 10 Pf., wofür letzteres 
der bin Loos zu der stattfindenden Lotterie erhält. Mitglieder und 

Ungehörige Zahlen !0 P f. pro Person, während ihre Kinder freien 
i " ü t  haben.

( Im  H i n b l i c k  a u f  die N i s t z e i t  v i e l e r  V ö g e l )  seien alle 
von Katzen recht dringend gebeten, diese Thiere jetzt nicht in 

M,t "  unterstreichen zu lassen, denn der Schaden, den diese Räuber 
den kleinen Sängern anrichten, ist ein außerordentlich großer, 
verliert eine im Freien auf Vögel jagende Katze ihren Werth für 

ivM Haus gänzlich, da ste in  diesem Falle vom Mäusefang nichts mehr 
Un k .Mag. Gleichzeitig sei erwähnt, daß Gartenbesitzer berechtigt sind, 

Erstreitende Katzen innerhalb ihres Besitzthums zu tödten. 
i ^  ^ - ( V e r u n g lü c k t )  ist gestern der Arbeiter Biber auf Fort 7, 

or von einem dort befindlichen Baugerüst herunterstürzte und sich 
stabile, innerliche Verletzungen zuzog; er wurde sofort nach dem 
jeia Krankenhause geschafft, gab aber schon um 2 Uhr Nachmittags 

"  Geist auf.

— ( Z u r  B e h e r z i g u n g ) .  Jetzt zur Frühlingszeit, wo die Natur 
ihren bunten Teppich über das Erdreich ausgebreitet hat, wo alle die ge­
fiederten Sänger wieder bei uns eingezogen sind, überall in Wiese, Feld, 
Wald und Garten ihren vielstimmigen Gesang ertönen lassen, mögen 
die folgenden Worte Jean Paul's zur Beherzigung mitgetheilt sein:

„Auch sag' ich Euch, 's ist alles heilig jetzt;
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der schneidet ein in ein Mutterherz;
Und wer sich eine Blume pflückt zum Scherz 
Und dann von sich schleudert sorgenlos,
Der reißt ein Kind von seiner M utter Schoß;
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Der sündiget an eines Sängers Haupt;
Und wer im Frühling bitter ist und hart,
Vergeht sich wider Gott, der sichtbar ward."

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden 5 Personen.
— ( V e r h a f t e t )  und auf der Hauptwache Brückenkopf abgeliefert 

wurden heute zwei Arbeiter, welche in den jenseitigen Weidenanlagen 
starke Weidenstöcke abschnitten, um sie in ihrem Interesse zu verwenden.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde-
pegel betrug 0,87 Meter. _________ _______________________

Kaus- und Landwirttzschattliches.
(K reb se  l e b e n d  zu e r h a l t e n . )  Krebse, schreibt das praktische 

Wochenblatt ^Fürs Haus", lassen sich sehr gilt viele Wochen lang in 
einem hölzernen mit kleinen Löchern versehenen Fischkasten, den man in 
fließendes Wasser legt, aufbewahren. M an werfe ihnen alle 2—3 Tage 
einige vorher getödtete Frösche oder rohe Fleischabfülle (Eingeweide von 
Geflügel ::. s. w.) vor und sehe nach, ob elwa todte oder schwache Krebse 
darunter sind. W ill man sie nur einige Tage aufbewahren, so schütte 
man sie in ein breites ziemlich hochrangiges Gefäß (damit sie nicht her­
auskriechen), bespritze sie m it ein wenig saurer Milch oder Sahne (auch 
kann man sie m it Weizenkleie bestreuen), lege einige Stauden Brenn­
esseln darüber und stelle die Krebse in  den Keller.

Ältin, ÄittÜtirnntle''.
B e rlin , 30. M ai. (Ein imposantes militärisches Schauspiel) bot 

gestern (Dienstag) gegen M ittag  die Rückkehr des Kronprinzen vom 
Cxercierplatze bei Tegel, woselbst das Brigadeexercieren der Kronprinz- 
lichen Brigade zum Abschluß gebracht worden war. Nach langen: und 
anstrengendem Manövriren, und nachdem die Brigade bereits am Char­
lottenburger Schlosse, wie gestern berichtet, dem Kaiser vorgeführt worden, 
rückten die Truppen, das 2. und 4. Garde - Regiment zu Fuß und ein 
von einen: Uebungsmarsche zurückkehrendes Bataillon der Garde-Füsiliere, 
auf der Charlottenburger Chaussee der Hauptstadt zu. Ohne T r itt ging 
es den Thiergarten hindurch, bis kurz vor den: Brandenburger Thor der 
Brigadecommandeur Generalmajor Kronprinz Wilhelm m it seinem Stäbe 
auf den: Reitwege Aufstellung nahn:, un: die Truppen nochmals vorbei- 
defiliren zu lassen. Sofort wurde T ritt gefaßt und unter den flotten 
Klängen der Regiments- und Bataillonsmusiken ging es mit Gewehr 
über trotz der überstandenen Anstrengungen in  frischer Haltung und 
strammen Schrittes an den: Commandeur vorüber. Dieser, in Generals- 
unisorm m it Helm ohne Busch, das Gesicht wie die Soldaten sonnenge- 
bräunt und staubbedeckt, musterte scharfen Blickes die stolzen Truppen, 
die unter diesem Flammenblicke noch zu wachsen schienen. I n  der Um­
gebung hatte sich mittlerweile eine nach vielen Tausenden zählende 
Menschenmenge angesammelt, die, zu beiden Seiten der Straße Spalier 
bildend, dem militärischen Schauspiele mit dem größten Interesse zusah 
und dem Kronprinzen beim Einrücken in die Stadt unablässig durch 
Hoch- und Hurrahrufen ihre begeisterten Grüße entgegenbrachte. Und 
unaufhörlich pflanzte sich dieses Hoch und Hurrah die Linden entlang 
fort, als der Kronprinz an der Spitze des 4. Garde - Regiments z. F. 
und umgeben von den Stabsoffizieren und Adjutanten über den süd­
lichen Führdamm dem Schlosse zu ritt. Die Fenster und Balkons der 
Häuser hatten sich beim Vernehmen der Marschklünge im Augenblick mit 
unzähligen Zuschauern gefüllt, die ihre .Hüte schwenkten und m it den 
Tüchern wehten. Auf der belebten Mittelpromenade und den: südlichen 
Bürgersteige machten die Passanten Front und empfingen m it brausen­
dem Hoch den schneidigen prinzlichen General und seine wackeren T rup­
pen:. Besonders dicht war das Gedränge und stürmisch der Z uru f an 
der Kreuzung der Linden m it der Friedrichsstraße, wo sich wie immer 
unübersehbare Massen stauten, in  der Erwartung, daß der Kronprinz 
wie gewöhnlich vom Tempelhofer Felde die Friedrichstraße entlang 
kommen werde. Schon lange vor 12 Uhr, un: welche Zeit die Truppen 
vorbeimarschirten, hatte es dort auf und ab gewogt, so daß zahlreiche 
Schutzmannschaften zu Pferde und zu Fuß erforderlich waren, un: die 
Fahrdämme und einen Streifen der Bürgersteige für den Verkehr frei 
zu halten. I n  dem Augenblicke aber, wo der Kronprinz vorbeikam, war 
letzteres nicht mehr möglich. Unaufhaltsam drängte die Menge von der 
nördlichen Seite, an welcher kurz vorher das 2. Garde - Regiment vor­
übergezogen war, un: von dort in die Friedrichstraße, nach der Weiden- 
dammer Brücke und der Kaserne einzuschwenken, auf den Mittelweg 
und die gegenüberliegende Ssite. Die Schutzleute konnten gar nicht 
daran denken, die für den Verkel)r erforderliche Absperrung aufrecht zu 
erhalten, und mußten sich damit begnügen, den Strom nach dem V or­
beimarsch von selbst wieder abfließen zu lassen. Das geschah auch als­
bald, da die ganze Menge unter lautem Hurrah den: Zuge folgte, um 
sich vor den: Palais der Kaiserin-Mutter noch einmal festzusetzen. Hier 
nahm nämlich der Kronprinz m it den: Stäbe zur Seite nach den: Opern- 
hause hin Aufstellung, un: den: Abbringen der Fahnen zuzusehen. 
Letzteres geschah ohne Rühren deS Spiels. A ls es geschehen war, nahn: 
der Kronprinz von den Offizieren Abschied und ritt, von den Adjutanten 
begleitet, in: Schritt dem Schlosse zu, während das 4. Garde-Regiment 
die Linder: entlang zurückmarschirte. E in  erneutes stürmisches Hoch gab 
die Menge den: Kronprinzen mit auf^den Weg. — M an muß diese 
Ovationen: selbst gesehen, bemerkt die „Staatsb. Ztg.", die spontane Be­
geisterung, welche bei denselben und namentlich bei der gestrigen zum 
Ausdruck gekommen, miterlebt haben, um die ganze Niedertracht und 
Verlogenheit jener Judenpresse ermessen zu können:, welche dieselben als 
künstlich erregt und womöglich durch bezahlte Agenten hervorgerufen 
darzustellen sucht. Das patriotische Volk wird sich durch solche nicbts- 
würdigen Ausfülle die Freude nicht verkümmern lassen, dem Sohne des 
geliebten Kaisers seine Huldigungen darbringen zu dürfen und dies trotz 
aller Schmähungen und Verdächtigungen thun.

( Im  B e r l i n e r  O p e rn h a u s e )  entstand am Abend des Montag 
eine Feuer-Panik, die dadurch entstand, daß sich von der Bühne aus ein 
dichter Dampf über den Zuschauerraum verbreitete — wie man glaubt, 
infolge eines Versehens des Feuerwerkers, der für die Hexenküchenszene 
(es wurde Gounod's „Margarethe" gegeben) zu starken Schwefeldampf 
entwickelt hatte. Von der Galerie wurde „Feuer" gerufen, das ganze 
Publikum drängte de:r Ansgängen zu, wo sich schon Menschenknäuel 
bildeten, als der Schauspieler Prolop auf die Bühne trat und rie f: 
„Meine Herrschaften beruhigen sie sich; es hat nichts auf sich, es ist nur 
blinder Lärm !" Der Maschinerie-Inspektor Brandt bestätigte bald darauf 
die Wahrheit der Worte, und als denn auch das Orchester ruhig weiter­
spielte, beruhigte sich das Publikum. E in kleiner Theil des Publikums 
kehrte auf seinen Platz zurück, die meisten trauten allerdings dem Frieden 
nicht so recht.

(Edi son)  ist jetzt m it öffentlichen Vorstellungen seines neuerfun­
denen Phonographen befaßt. Der Apparat hat große Fortschritte ge­
macht und kann jetzt jede musikalische Ausführung wiedergeben. E in 
interessanter Versuch wurde durch einen Schriftsetzer gemacht, der nach 
dem Dictat eines mit Elektricität arbeitenden Phonographen setzte. Durch 
eine einfache Vorrichtung konnte er den Vortrag unterbrechen oder, ein 
W ort oder einen Satz wiederholen lassen. Es wird wohl das erste M a l 
sein, daß ein Setzer sich nicht über undeutliches Manuscript zu be­
klagen hatte.

(Wegen „ B e m o g e l n s " )  beim Kartenspiel ist jetzt der bairische 
Oberamtsrichter Selling in Lichtenfels, nachdem er in drei strafrechtlichen 
Verfahren von der Anklage des Betruges freigesprochen worden war, 
auf dem Disziplinarwege wegen „fahrlässiger Erregung des Verdachts 
eines Betruges" zur Dienstentlassung verurtheilt worden.

(E ch te r G a lg e n h u m o r .)  I n  Chicago liegt im Ge­
fängniß Zephyr Davis, zum Tode verurtheilt wegen eines an 
einem kleinen Mädchen begangenen Mordes. Jüngst fiel ihm 
ein, seinen: Wärter einen Streich zu spielen. Er kleidete sich 
aus, stopfte das Bettzeug in seinen Anzug und hängte die aus­
gestopften Kleider an die Gasröhre. Als die nächtliche Wache

vorbeikam, sah sie den vermeintliche:: Erhängten, machte Lärm 
und stürzte in die Zelle, wo Davis splitternackt auf seiner 
Matratze lag und seinen „letzten Spaß" herzlich belachte. Noch 
wenige Tage und auch er wird baumeln.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m v r o w ski  in Thor«.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.

31. M ai. 30. M ai.
F o n d s :  fest.

Russische B a n k n o te n .....................
Warschau 8 T a g e ..........................
Russische 5 Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 § . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3' .. " <> 
Posener Pfandbriefe 4 "/§ . . .
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e iz e n  ge lb e r :  M a i-Jun i . . .
September-Oktober..........................
loko in  N ew pork................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
M a i - J u n i ..........................................
J u n i - J u l i ..........................................
September-Oktober..........................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ................................
Septbr.-Octbr.......................................

S p i r i t u s :  versteuert loko . . . .
70er - . . . .

70er M a i-Ju n i .
70er August-September

172—90 172—25 
17 2 -5 0  l7 2 -1 0  
99 -3 0  fehlt 
52—40 52— 10
47— 46— 70

100-  99—90
10 2 -4 0  102—40 
16 0 -8 5  161— 10 
171—75 172— 
175— 1 7 5 -
fehlt 93—50 

128— 1 2 8 -  
130— 130—
130— 130—
135—75 135—75
4 6 -  90 47—50
4 7 -  40 4 8 -1 0

101— fehlt
3 4 -5 0  34—50
9 3 -9 0  93—90
9 5 -1 0  95— 10

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/? pCt. resp. 4. pCt.

H o l z v e  r k e h r  au f  der  W  e ichse l.
Am 30. M a i sind eingegangen: Von Brass u. Ehrlich durch Luxem­

burg 5 Trft., 2325 Rokfr., 64 kfr. Mauerlatten, 113 kfr. dopp. und 
1056 kfr. eins. Schwellen, 621 eich. dopp. und 2837 eich. eins. Schwellen; 
von H. Peip durch Cholowczinski 3 Trft., 1597 Rdkfr.; von Th. Francke 
durch Röhl 5 Trft., 2520 Rdkfr.; von Moses Mandel durch Edelstein 5 
Trft., 155 kfr. Balken, 2458 kfr. Mauertatten, 335 kfr. Timber, 5805 
kfr. Stangen, 2453 kfr. eins. Schwellen, 20 eich. Plaucons, 4313 eich. 
eins. Schwellen, 8400 eich. Stabholz; von Moses Waller durch G ilt l 
T rft., 437 Rdelsen; von Moses Ehrlich durch Sokolski 1 Trft., 768 Rdkfr.; 
von Abraham durch Wolski 1 T rft., 1347 kfr. Balken und Mauerlatten, 
135 kfr. Stangen, 89 kfr. eins. Schwellen.

Getreideberickt der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  sür Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. M a i 1888.

W e t t e r :  heiß.
W e iz e n  niedriger, sehr kleines Geschäft, 127 Pfd. hell 165 M ., 130 

Pfd. hell 167 M .
R o g g e n  für den Localkonsum beachtet, sonst geschäftslos, 115/6 Pfd.

110 M ., 120/1 Pfd. 113 M .
G erste Futterwaare 93 -98 M .
E r b s e n  Futterwaare 98—104 M .
H a f e r  106-112 M .

K ö n i g s b e r g ,  30. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p iritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontin- 
gentirt 54,25 M . Gd., loko nicht kontingentirt 34,25 M . Gd.) Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt—,— M . B r., 54,25M .G d., — M.bez., 
loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,25 M . Gd., — - M . bez., pro
M a i kontingentirt —, 
nicht kontingentirt

M . Br., 54,00 M . Gd., M . bez., pro M a i 
M . B r., 34,00 M . Gd., - , -  M . bez., pro

Frühjahr kontingentirt — M . B r., 54,00 M . Gd., — M . bez., 
pro Frühjahr nicht kontingentirt — - M . B r., 34,00 M . Gd., — M . 
bez., pro J u n i kontingentirt — M . Br., 54,00 M . Gd., — - M . 
bez., pro J u n i nicht kontingentirt — Br. ,  34,25 M . Gd., — M . 
bez., pro J u li kontingentirt —,— M . B r., 54,00 M . Gd., —,— M . bez., 
pro J u l i nicht kontingentirt — M . B r.. 34,75 M . Gd., — M . 
bez., pro August kontingentirt —,— M . B r., 54,50 M . Gd., — M . 
bez., pro August nicht kontingentirt — M . B r., 35,50 M . Gd., 
- , -  M . bez' loko versteuert - , - M . B r . ,  - , - M . G d . ,  M.bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometor

mm.
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

30. M a i 21,p 758.3 -b 22.9 5
9!:p 758.2 1- 20 .1 X ' 7

31. M a i 7ba 757.1 -j- 18.0 X ' 3

Wasser  stand der Weichsel bei Thorn an: 31. M a i 0,87 m.
( V o n  h e r v o r r a g e n d e r  W ic h t i g k e i t )  sür die gesammte Land­

wirthschaft ist zweifellos die Wickersheimer'sche Conservirungsflüssigkeit 
sür Nahrungsmittel, welche ebenso färb-, gerucb- und geschmacklos, wie 
unschädlich ist. Nach einen: Gutachten des vereid. Chemikers Bischofs in 
B erlin  übt diese Flüssigkeit auf alle damit bestochenen oder versetzten 
Nahrungsmittel nicht den geringsten nachtheiligen Einfluß aus, vielmehr 
schützt sie dieselben — sowohl roh als gekocht — längere Zeit vor Ver­
derben und besonders da, wo bald sauere, bald faulige Zersetzungen oder 
Schimmelbildungen auftreten würden. Der besondere Werth dieser 
Flüssigkeit sür Landwirthe, Fleischer rc. besteht dar«:, daß in warmer 
Jahreszeit Aufbewahrung und Versandt ohne Eisanwendung m it Sicher­
heit möglich ist.

Herr I .  Wickersheimer, Berlin, Thurmstraße 82, versendet schon 
Flaschen dieser Flüssigkeit a 2 u. 4 Mk. excl. Verpackung gegen vorherige 
Einsendung des Betrages oder per Nachnahme. Prospekte werden franco 
versandt und erhalten Wiederverkäufe:' und Grossisten bedeutenden Rabatt.

Abfahrt m,b Ankunft der Inge in Thar
vom 1. Juni 1888 ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhof)
von

NIarienburg - krauNenr - (Kulm) - vul
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 L  
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.5 l I  
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 '

(Stadtbahnhvf)
nach

Oulmsee - (6ulm) - Lrauilenr - Uariendurg.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.45 Vor,».
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 1.05 Nach»,.
Genüscht. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

Lakönsee - Lrieben - 6t. kxlau - Insterburg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorn,. 
Personeuzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personeuzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
krgenau - InovrarlaW- s>o»en.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorni. 
Personeuzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
01tlot86kin - -ttexanllrowo.

Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 1l.58 Vorm. 
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.10 Abends

nach
vromberg - Zebneiäemüb! - Kerstin.

Personenzug (1—3 Kl.*) . . 7.17 Vorn:. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.18 Abends 

*) Zwischen Thorn nnd Bromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbahnhvf) 
von

ln8l6fdur-g - 01. k>Iau - Krstk8en - 8ek
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.54

von
P08KN - lnowl'LrlLw - Ungenau.

Kourierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 
Personenzug (1—4 KlO . . . 11.40 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18

von
klexanör-owo - Ottloteetiln.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 3.39  ̂
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 9.33

von
Kerstin-8obneiil6Mij1i1 > knomben

Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.16 
Personenzug ( 1 - 4  M .) . . .  11.24 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.54 * 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40



A ü r  die innige Theilnahme und vielen 
Beweise der Liebe und Freundschaft am 

Begräbnisse unseres theuren unvergeßlichen 
Sohnes und Bruders kmil sagen w ir Allen 
unseren tiefgefühlten Dank.

Thorn den 31. M a i 1888.
I t i .  8ponnagel und F a m ilie .

<^eute früh Vi5 
> ^N H r entriß der 
unerbittliche Tod 
meine inniggeliebte 
Frau, unsere un ­
vergeßliche Tochter, 
Schwiegertochter u. 
Schwester,

IVlsrie bieklenbei'g
geb. tte>ee.

Sie starb nach 14tägiger glück­
licher Ehe in  ihrem 28. Lebens­
jahre.

Um stille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen.

Thorn den 31. M a i 1888.
Die Beerdigung findet Sonntag 

den 3. J u n i Nachmittags 3 Uhr 
statt.

Bekanntmachung.
Zum 5. J u n i cr. erhält das 8. Pomm. 

Jnfanterie-Regt. N r. 61 wiederum Reserve- 
Mannschaften zur 12tägigen Uebung und 
erhalten während dieser Zeit Stadtquartiere.

Hausbesitzer, welche ihre Einquartierung 
nicht selbst hallen können, wollen bis zum 
2. Juni im E inquartie rung - Bureau an­
geben, wo dieselben ausgemiethet werden, 
damit die Billete dorthin ausgestellt werden 
können.

Thorn den 28. M a i 1888.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung,
A uf der Strecke Strasburg-Soldau-Jllowo 

kann der bekannt gemachte Sommerfahrplan 
noch nicht eingeführt werden, weil die für 
Eisenbahnzüge bestimmte Nothbrücke über 
die Drewenz noch nicht fertig gestellt ist.

Es werden deshalb, nach dem Fahrplan 
vorn I. M a i d. I . ,  die Züge 651 und 653 
von Strasburg bis zur Drewenz beziehungs­
weise von der Drewenz bis Soldau abge­
lassen.

I n  umgekehrter Richtung verkehren zwei 
Gegenzüge, mittelst welcher die Reisenden 
Morgens 6 Uhr 33 M inuten beziehungs­
weise Nachmittags 1 Uhr 34 M inuten von 
Soldau abfahren können und in Strasburg 
um 10 Uhr 34 M inuten Bormittags be­
ziehungsweise 3 Uhr 56 M inuten Nach­
mittags eintreffen.

Bei allen Zügen w ird an der Drewenz 
umgestiegen.

Fahrplüne für die obigen Züge hängen 
auf den Stationen aus.

Thorn den 28. M a i 1888.
Königl. Eisenbahn-Betüebs-Amt.
Am Mittwoch de» <». Juni cr. 

Vormittags I I  Uhr
soll im Bureau der unterzeichneten Ver­
waltung die Lieferung von M ontirungs- 
gerüsten pp. in Submission vergeben werden.

Loos l. 11. Montirungsgerüste (2370 M . 
2400 M .), Loos 111. Tischlerarbeiten (886,50 
M .)

Lieferungsbedingungen liegen im vorge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Garnison-Verwaltung Lhoni.

noch kurze Zeit werden die zur 4 .  » « -  
««ki'schen Konkursmasse herrühren­

den Lagerbestünde zu herabgesetzten Preisen 
ausverkauft: Rein leinene grau gestreifte 
Küchenhandtücher Meter 30 Pf., breite 
Gerstenkornhandtücher Dutzend 3,50 Mark, 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Prim a 
Dowlas ohne Appretur Meter 35 Pf., un­
geklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen sehr billig, Prim a Hemdentuch, sonst 
Meter 45, jetzt Nieter

30 Pf., Renforyö und Creton, sonst 55 und 
60, jetzt 40 Pf. pro Meter, rein leinene 
feine Bielefelder Taschentücher Dutzend 4, 5, 
6 —9 Mark, sonst das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbester Q ua litä t m it 4fach 
leinenem Einsatz und doppelten Theilen nur 
3,50 M a rk , Tisch- und Tafeltücher von 
1,80 M ark an, Rolltücher 75 Pf., pracht­
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., F ro ttir- 
Handtücher und Badelaken, Gardinen, 
Kinder-, Damen- und Herren - Wüsche von 
den allerbesten Stoffen m sauberster Arbeit, 
auffallend b illig , sämmtliche Waaren sind 
nur in  allerbester Q ua litä t und so billig 
taxirt, daß auch der beste Waaren-

Kenner
befriedigt werden muß.

Verkaufsstunden Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr.

200 Zentner
gute Eszkartoffeln

Sehr billige Offerte
in

Z5 Daiiirii-Miiiitkl».
Es ist mir gelungen, durch p e r  sän l ic h tn  E in k a u f

KanL dväeutvnäv kosten
Stnublimlitel, Regenmantel, Mantelets,

Bisites u. a. m.
s e h r  b i l l i g  einzukaufen.

Ich osferire 8 0  Ig N S tz  t l tz l ' V 011  a t l l  l ' O l t l l t
in hocheleganter Ausführung, vorzügliche» Stoffen und tndel-

losem Schn itt:
NvKVNMLlllsI, 8. 8. s. !S-l5 IHM. 
SlrubmLnlo!, K. 8 u 
vmdLllKv, ? . lü 
VIÄlvL, tü Vi8 75 üilM.

Die Preise sind so b i l l i g ,  das; dieselben noch nicht die

Hälfte des wahren Werthes
erreichen.

üllolpll ölulim,
8eejkk-8kra§se 88.

Paar-System. Feste preise.

zu haben bei

Leibttsch.

Standesamt Ahorn
Vom 20. bis 26. M a i 1888 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. M arie Sophie, T. des Schiffsbauers 

Karl Ludwig Theodor Gannott. 2. Richard 
Karl Rudolf, S. des Schiffers Eduard 
Gieuapp. 3. Max Walter, unehelicher S. 
4. W ladislaw Joseph, unehel. S. 5. Franz 
Johann, S. des Arbeiters Anton Guszinski. 
6. Heinrich Albert, S. des Kasernenwärters 
Gottfried Schimke. 7. Bernhard, S. des 
Arbeiters Thomas Borkowski. 8. Benjamin 
Rudolf, S. des Schuhmachermeisters August 
Krüger. 9. Leo Gustav, S . des Fleischer- 
meisters Alexander Wakarecy. 10. S . des 
Kaufmanns Louis Wollenberg, ohne V or­
namen. 11. Eduard Heinrich, S. des 
Maurers Christian Preuß.

b. als gestorben:
1. W ittwe Charlotte Nowatke, geb. Z i- 

towska, 62 I .  6 M . 3T . 2. Arbeiter Franz 
Zakrzewski, 54 I .  3. Joseph, S . des Schiffs­
eigners Paul Prusakiewicz, 9 M . !6 T. 4. 
Karl Hermann, S. des Zivilkrankenwürters 
Ferdinand Duaeck, 2 I .  9 M . 9. T. 5. 
Hospita litin M aria  Smorowska, geb. To- 
lomski, 76 I .  6. Sattlergeselle Leon Sa- 
dowsti, 20 I .  6 Nt. 20 T. 7. Bertha 
Amanda, T. des Pfefferküchlers Karl Ban­
nasch, 10 M . 13 T. 8. Ehefrau M artha 
Lewandowski, geb. Wisniewski, 3 l I .  10 M . 
4 T. 9. Schuhmacher Heinrich Friedrich 
W ilm , 37 I .  6 M . 2 T. 10. Arbeiter und 
Fleischergeselle Friedrich Wilhelm Motzuk, 
33 I .  2 M . 20 T. I I .  Herbert Hugo, S. 
des Pfefferküchlers Robert Gutzeit, 5 M . 
20 T. 12. Ehefrau Auguste Etmanski, geb. 
Sichler, 39 I .  8 M . 28 T. 13. Schneider 
Hermann Hohenberg, 32 I .  7 M . 2 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Grenzaufseher Adolf Johann .Heinrich 

Böttcher zu Komini und Karoline Eleonore 
Lehrte zu Thorn. 2. Eisenbahnbetriebsamts- 
Assistent Joseph Andreas Zngehoer und 
Louise Henriette Neddemann, beide zu Thorn. 
3. Berittener Gendarm Friedrich Gottlob 
Henn zu Jnowrazlaw und Anna Macid- 
lowski zu Thorn. 4. Arbeiter Stanislnus 
Blaczkowski und Veronika Antkiewicz, beide 
zu Pluskowenz. 5. Schlosser Karl Otto 
Gustav Johannes Richter und Pauline 
Auguste Otto, beide zu Berlin. 6. Eisen­
bahnschaffner Friedrich Johann Karl M au 
zu Pasewalk und Auguste Helene Emma 
Hitter zu Thorn. 7. Schiffsgehilfe Franz 
Barczewicz und M arianna Laszkiewicz, beide 
zu Thorn.

ll. ehelich sind verbunden:
1. Proviantamts-Assistent Heinrich Adolf 

Laudien zu Königsberg m it Klara Auguste 
Scbüffer zu Thorn. 2. Hilfs-Strafanstalts- 
Ausseher Franz Pastwikorvski m it W ittwe 
Rosalie Buntkowski, geb. Preiß, beide zu 
Thorn. 3. Hausdiener Michael Olkiewicz 
in it Marcyanna Meyer, beide zu Thorn.

8
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N

L .  M I l i i i i t A K  ß  
Uhrriihaii-liiiis 8

1  !> « » »  L i  Ü « 1 r « n 8 t l  » 8 8 «  Z » I« .  6 .  ^

Zeige dem geehrten Publikum er- ^  
gebeuft au, daß ich die Uhreuhaud- 
luug B. Willimtzig mit alten Aktiven 
käuflich äberuommeif habe, und bitte, W  
das der Firma eutgegeugetrageue W  
Vertrauen atif mich gütigst zu über- LZ 

tragen. xÄ

Reparaturen W
Preisen ausgeführt.

Achtungsvoll

kerm. kroese Nörmacher. d

M

^  ?I-L88en, öei-lin
I/lssekinvnfadl-ilc

INust. kreisNst. 2 r»ti8 u. Lranico.

Ük'öKk'O Ü ökl (^L»<:ri6inonseln) m it R o lr- unä Ll»rlQorp!»tts von 26— 600 A > . ^

Lelbstgefertigte

tHnrlenmöbel
aller A rt, Tische, Bänke, Stühle, sowie 
Wasch- und Blumentische, (Hrabkreuze 
u. s. iv. hält stets auf Lager: auch fertigt 
schnell und billig Grabgitter "HW
nack jedenl Muster die 

Bau- und Kuirst-Schlosscrei 
von

6sr! ksbes,
Strobandsiraste N r. 16.

W o U m a r k t
zu Ahorn

am 13. und 14. Juni.
Den kommissiousweisen Verkauf von 

Wollen übernimmt gegen 1 "/<) Provision
k u u l  i k i A x l v r - V I » o i  i» .

fLinen Klempnergesellen und 2 Lehr^ 
^  linge verlangt V. liunioki.

Den geehrten Herrschaften T h o r n ' s  
empfiehlt sich als

M iethssrnu
t u .  V I » 8 « I i i « v i v L ,  geb. Jarocka,

Bäckerstr. 222.

Lltvo u. Iiillgou Nällovra
wirä die soedon in nonoi' verineilitoi- or-
sdiitznon« 8elirikt äo» tNoä. - Uatli I)i'. >IüNei' 
ütber äa»

80VV16 cl6886N rallicalo Heilung LurLoleliinn^ 
ärinAOnä einptolllen.

?roi8 Inel. 2u86iiäun^ unter Convert 1 Kk. 
ksuanil kenlll, I1raun8eb>veiA.

Schützenhaus-Garten
(^. Vvlkorv).

Heule Donnerstag. 31. M ai cr 
Morgen Freitag. 1. Juni cr. 

t» 1 '« 8 8 «

85 5tttilh-C»iilkktr̂
der Kapelle 8. Pomm. Jnft.-Regts. N'r.  ̂

unter Leitung des Herrn 8o1nvarr. 
Ansang 8 Uhr. -  Cntree 2V Pl 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets lO ^ P i ^

A ü r ZKaschiuenbelrieli
empfehle mein Lager i n ___ _ ^

ß5 Trcilirikiiic» 5«?
aus Leder rrnd- Baumwolle,

Mdriomvll, klomZedrauvon, ^
tis M IK IIL L - s

HaiKk^elrliLKLell v-

z Leiek iVKillee, k
G k'aZsage 3. T li o r n k»a88age 3. ^

U M - Wäsche -Wß
wird s a u b e r  gewaschen und gepiä"^ 

V I» « 1 « >  Vrückenstraße N -

empfiehlt 

B r ü c k e n  st r. 7
neben Herrn Uhrmacber Wilümlrig-

Il,Sebe'§!____
jpepsinwchn,!

Präparat der F irm a I .  Paul 
Liebe Dresden, ist kein Medica- 
ment, sondern ein solides, seiner 
Zusammensetzung nach bekanntes  ̂
M itte l, das bei Verdauungs­
störungen , Appetitlosigkeit, 
Magenkatarrh» Verschleimung, 
Schwäche, Sodbrennen rc. den 
solchenfalls fehlenden Magensaft  ̂
zu ersetzen berufen ist.

Diese Essenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herstellung von I 
zuverlässiger Wirkung, wird, 
da wohlschmeckend, auf der Tafel,  ̂
wie zur Cur gern verwendet. 

Flaschen zu M . 1,50, 
Doppelgr. 2,50, 

j in allen Apotheken, j 
M a n verlange stets:

1 „l.iebt;'8". s

Der Laden u.WoynmT
bisher von Herrn ärnolä bange, Elisabeth 
straße N r. 268 bewohnt, ist vom ^  
tober d. I .  zu verm. ^lexanäer ttillvvege»̂

Die ll. Etage
Gerberstr. 267!» ist vom 1. Oktober zu veN"' 
Näheres bei Herrn M aler

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Schülerftr. 429 vom 1. 
A p ril zu vermischen. 6. 8obella.

Die l. Ltage
in meinem Hause Gerechteste. 96 ist ^  
von sofort zu vermischen. 1. 8e!lne!> .

Wiener Cafv-Aiocker
1 sreundl. möbl. Zimm. nebst Kab. 
sof. zu vermuthen.____________________^

2. Etage
1. Oktober zu verm. kranäl, Bankstr^>  
/jjr^ in  großes Vorderzimmer nebst E n A ' 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 2 4 ^ ^
zu vermiethen.______ Brückenstrahe

Eine gr. Wohnung vom 1. Oktober fil 
780 M . zu verm. Gerstenstr. 131.

t ^ in  gut gelegenes Parterrezimmer  ̂
^  Komptoir zu verm. ttolel-liemple^  
E in  m. Zim. z. v. Neustadt 147/48 1 ^ -

Volks-Garte»-Tl,ratet
Freita« den 1. Juni cr. 

M M ' Drittes und letztes Gastspiel
der Schauspielerin F rl.

aus Königsberg.

M a r ia  K tu n r t
T rauerspiel in  5 Auszügen van Scbibtt^

TättUcher Kalender.

1888.
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J u l i ................ 1 2 3 4 5
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15 16 17 18 19
22 23 24 25 26
29 30 31 _ —-

August . . . . — — — 1 2
5 6 7 8 9

Druck und Verlag von C. Dom browSki in Thorn.


